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Zug An warmen Tagen im Februar 
und März hat sich die Zuger Land-
schaft an einigen Orten für kurze 
Zeit in ein weisses Blütenkleid ge-
taucht. Doch Kälteeinbrüche, Frost 
und Schnee bereiteten den Obst-
bauern in den Zuger Tallagen einige 
Sorgen. Sie müssen damit rechnen, 
dass die ersten Kirschbäume, die 
bereits geblüht haben, sowie beson-
ders empfindlich Sorten, wie bei-
spielsweise die Kordia, Frostschä-
den davontragen. Da die Bäume in 

den höheren Lagen wie oben am 
Zugerberg oder in den Berggemein-
den erst später blühen, sind diese 
weniger von den Frostschäden be-
troffen. 

Der ideale Frühlingsspaziergang
Für Spaziergänger, die gerne die 
weisse Blütenpracht bestaunen, in-
formiert das Blütentelefon in wel-
cher Region des Kantons sich die 

Chriesiblüte gerade am schönsten 
präsentiert. Das Blütentelefon ist 
ein Projekt das die IG Zuger Chriesi 
zusammen mit Zug Tourismus initi-
iert hat. Unter der Telefonnummer 
041 723 68 00 erfährt so jeder ein-
fach und direkt, wohin der Früh-
lingsspaziergang idealerweise füh-
ren sollte. Die Details zu den Routen 
finden sich auf der Webseite  
www.zug-tourismus.ch PD/SM

Die Kälteeinbrüche und Frost-
nächte setzten den Kirschblü-
ten in den Zuger Tallagen ganz 
schön zu und viele haben 
bereits Schaden genommen. In 
den höheren Lagen, wo die 
«Chriesibluescht» erst später 
beginnt, wurden die Bäume 
verschont. Das freut auch 
Spaziergänger, welche die 
Blütenpracht bestaunen 
möchten. Das «Blütentelefon» 
von Zug Tourismus gibt Aus-
kunft, wo das im Moment am 
besten geht.

Blütentelefon gibt Auskunft

Wo die Chriesiblüten zurzeit am schönsten blühen erfahren Sie über das Blütentele-
fon.  IG ZUGER CHRIESI © Ueli Kleeb 

So finden Sie heraus, wo die Zuger Chriesibäume im Moment am schönsten blühen

Gesundheit Long-Covid wirft in 
der Wissenschaft zurzeit viele Fra-
gen auf. Bekannt ist jedoch, dass ein 
Teil der an Covid-19 Erkrankten 
auch über 12 Wochen nach ihrer In-
fektion noch an einem oder mehre-
ren Symptomen leiden – und zwar 
unabhängig davon, ob sie einen 
schweren oder leichten Verlauf der 
Erkrankung hatten. Um den Perso-
nen zu helfen, die diese Langzeitfol-
gen der Covid-19 Erkrankungen 
spüren, wurde nun eine neue Web-
seite entwickelt.

Long-Covid-Netzwerk Altea
Nach intensiver Vorbereitungs-
phase ging am 16. April das 

Long-Covid-Netzwerk Altea online. 
Dieses soll die Vernetzung und den 
Wissensaustausch fördern. Betrof-
fene von Long-Covid – also von 
Langzeitfolgen der Viruserkrankung 
– erhalten auf Altea Infos zu Symp-
tomen und Behandlungsmöglich-
keiten. 

Zentrale Drehscheibe
Auf der Webseite steht ein Verzeich-
nis spezialisierter Kliniken, Ärzten 
und Therapieangeboten zur Verfü-
gung. Betroffene können zudem in 
den «Stories» Erfahrungen und Er-
lebnisse teilen und einen Einblick 
aus erster Hand geben. Altea soll 
durch ständige Weiterentwicklung 
als zentrale Drehscheibe für medizi-
nische und wissenschaftliche, aber 
auch gesellschaftliche, politische 
und rechtliche Fragen rund um 
Long-Covid dienen.  PD/SM

Am Freitag, dem 16. April, ist 
die Webseite von Altea, dem 
Long-Covid-Netzwerk, online 
gegangen. Dieses strebt eine 
Verbesserung der Situation von 
Personen an, die an Langzeit-
folgen des Covid-19-Virus 
leiden.

Long-Covid-Netzwerk ist online

Altea soll Menschen helfen, die an 
Langzeitfolgen der Covid Erkrankung 
leiden. z.V.g.

Viele Personen leiden unter Langzeitfolgen einer Covid-19-Erkrankung

Gesundheit Neben körperlichen 
Aktivitäten an der frischen Luft tra-
gen insbesondere eine gute Selbst-
fürsorge und viele kreative Betäti-
gungen zu unserem Wohlbefinden 
und der Lebensfreude bei. Es ist 
wichtig, im Alltag auf die positiven 
Dinge zu achten und die kleinen 
Freuden des Tages zu geniessen und 
zu zelebrieren. Deshalb sammelt 
das Amt für Sport und Gesunheits-
förderung im Rahmen der Kampa-
gen «Hey Zug – So entsteht Lebens-
freude» die individuellen fünf-Mi-
nuten Pausen zur Selbstfürsorge der 
Zuger Bevölkerung. 

#ChillDich
Die zweite Challenge fokussiert sich 
in den kommenden vier Wochen 
also auf Selbstfürsorge. Kleine 
Dinge aus dem Alltag, die einem 
guttun – persönliche Auszeiten oder 

individuelle Rituale – können auf 
der Webseite www.hey-zug.ch geteilt 
werden. Das Ziel der Challenge ist 
es, 100 Mal fünf Minuten Lebens-
freude aus dem Kanton Zug zu fin-
den und sich gegenseititg für Au-
genblicke der Achtsamkeit zu inspi-
rieren. Gesundheitsdirektor Maritn 
Pfister meint zur neuen Herausfor-
derung: «Wir sind gespannt auf die 
Ideen aus der Zuger Bevölkerung: 
Wie gestalten Sie Ihre Auszeiten, um 
Kraft für den Alltag zu tanken?» 
Mehr Infos finden Sie unter: 
www.hey-zug.ch.  PD/SM

Viele Zugerinnen und Zuger 
haben in den letzten Wochen 
fleissig Schritte gesammelt und 
waren körperlich aktiv. In den 
kommenden Wochen liegt der 
Fokus nun auf Selbstfürsorge. 
Mit «Chill dich!» startet die 
nächste Challenge der Kampa-
gne «Hey Zug – So entsteht 
Lebensfreude»

Eine Tasse Kaffee und ein paar Seiten 
aus einem guten Buch – wie verbringen 
Sie ihre kurzen Pausen?  Adobe Stock

Neue Challenge von «Hey Zug»
Nehmen Sie sich im Alltag bewusst Zeit für sich

TODESANZEIGEN
BAAR

Meinrad Hürlimann, 16.7.1953 - 13.4.2021. Baar, Blickensdorferstrasse 31. Es findet 
weder eine Abdankung noch eine Beisetzung statt.

Margrith Winteler-Amstad, 6.5.1942 - 13.4.2021. Baar, Pfisternweg 7. Die Abdankung 
und Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Wilhelm Dossenbach-Trinkler, 9.1.1933 - 14.4.2021. Baar, Schutzengelstrasse 38. Die 
Abdankung und Beisetzung in Baar findet im engsten Familienkreis statt.

Andreas Diem-Giger, 16. 8.1952 - 16.4.2021. Baar, Aegeristrasse 9. Es findet weder 
eine Abdankung noch eine Beisetzung statt. 

ZUG
Maria Baracco, 13.1.1935 – 12.4.2021. Zug, Dammstrasse 12. Die Abschiedsfeier fin-
det im Familien- und Freundeskreis statt.

Marianne Arnold-Huber, 4.10.1928 - 18.4.2021. Zug, Oberwil, Mülimatt 3. Die Ur-
nenbeisetzung findet im Familienkreis im Gemeinschaftsgrab auf dem Friedhof St. 
Michael in Zug statt.

Martha Güetli - Locher, 12.05.1925 - 17.04.2021. Zug, Ägeristrasse 73. Die Urnenbei-
setzung findet im engsten Familienkreis statt. 

Michele Toma, 18.05.1948 - 19.04.2021. Zug, Baarerstrasse 108. Die Urnenbeiset-
zung findet im engsten Familienkreis statt. 

UNTERÄGERI
Kuno Ritschard, 22.10.1936 - 13.4.2021. Unterägeri, Alte Landstrasse 19. Die Beiset-
zung findet im engsten Familienkreis statt.

Christian Berger, 28.8.1946 - 14.4.2021. Unterägeri, Binzenstrasse 7. Die Beisetzung 
findet im engsten Familienkreis statt.

OBERÄGERI
Anton Nussbaumer-Rogenmoser, 21. 4. 1921 - 18.4.2021. Alosen, Mattliweg 4b. Die 
Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

NEUHEIM
Monika Staub-Schedler, 4.5.1973 - 11.4.2021. Neuheim, Kreuzrainweg 1. Beisetzung 
findet im engsten Familienkreis statt.

Anneliese Keiser-von Moos, 17.6.1946 - 17.4.2021. 6345 Neuheim,Oberblachen 1. 
Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 

MENZINGEN
Werner Osswald, 8.6.1942 - 15.4.2021. Menzingen, Weid 33. Die Urnenbeisetzung 
findet im engsten Familienkreis statt. 

WALCHWIL
Alice Betschart-Hürlimann, 1923 - 15.4.2021. Hinterbergstrasse 3, 6318 Walchwil. 
Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 

STEINHAUSEN
Nilda Eliana Schaufelberger, 18.01.1926 - 17.04.2021. Steinhausen, Mattenstrasse 
35. Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 

Sport Auf der Etappe 01_Steinhau-
sen wurden 1854 Zeiten gestoppt, 
rund 300 mehr als im bisher besten 
Jahr 2018. Auf dem Horben konnten 
die Organisatoren 1205 Zeiten regis-
trieren, über 100 mehr als 2016, dem 
bisherigen Rekordjahr. Und der 
Chamer Philipp Arnold ist auch in 
diesem Jahr das Mass aller Dinge. In 
Steinhausen gewinnt er über alle 
drei Streckenlängen. Auf der langen 
Runde verbessert er seinen eigenen 
Streckenrekord um knapp 20 Sekun-
den. Bei den Frauen gibt es drei  
verschiedene Siegerinnen; die kurze 
Etappe gewinnt Lara Kolb, die  
mittlere Seline Stalder und die lange 
Doris Nagel-Wallimann. Sie hat den 
Streckenrekord um fast fünf  
Minuten unterboten.

Dreimal Streckenrekord
Bei der Mountain-Trophy von Auw 
auf den Horben gab es bei allen drei 
Sportarten einen Streckenrekord; 
Nina Villiger verbesserte den Run-
ning-Rekord um über zwei Minu-
ten. Der Baarer John Whittington 
schoss auf dem Rennvelo in 13:24 
min auf den Horben und unterbot 
damit den alten Rekord um 11 Se-

kunden. Mit dem Mountainbike war 
Janina Wüst 40 Sekunden schneller 
als die bisher schnellste Frau. Die 
weiteren Kategoriensiege gingen an 
Philipp Arnold, auch hier der 
Schnellste zu Fuss und mit dem 
Mountainbike, sowie Claudia Sutter, 
welche bei den Frauen die Kategorie 
Rennvelo für sich entschied.

Jetzt in Baar und Root
Seit Montag laufen die Etappen in 
Baar und von Root hoch zum Mi-
chaelskreuz. An beiden Orten kann 
für die Höhenmeter-Challenge ge-
punktet werden. In Baar sind es auf 
der 2,7 Kilometer-Runde 90 Höhen-
meter, auf den 6,9 Kilometern 210 
und 370 Höhenmeter zählt die 14,6 
Kilometer lange Runde. Von Root 
aufs Michaelskreuz sind es 340 Hö-
henmeter. Auch diese Etappen sind 
dank der Unterstützung von Sport-
vereinen möglich: Der TSV Concor-
dia sorgt in Baar dafür, dass alles 
rundläuft. Der Veloclub Hünenberg 
in Root bzw. auf dem Michaels-
kreuz.  PD

Die beiden ersten Etappen der 
Zugerberg Finanz Trophy 
verzeichnen Rekordteilnah-
men. Trotz kühlem, teilweise 
garstigem Wetter sind auf der 
Trophy im Schnitt 100 Perso-
nen gestartet.

Noch nie so viele Starts

Über 1200 Mal wurde auf dem Horben 
eine Zielzeit gestoppt. Rekord!  z.V.g.

Seit Montag laufen die Etappen in Baar und von Root hoch zum Michaelskreuz


